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Streubomben-Konferenz in Laos - Erfolgsbilanz der Österreich-Kampagne

Utl.: CMC-Austria stellt erfolgreiche Lobbying-Arbeit vor -

Ermutigung für alle NGO's =

Vientiane (APA) - Die Cluster Munition Coalition Austria (CMC-Austria) hat am Rande des ersten Treffens der Mitgliedsstaaten der Konvention zum Verbot von Streumunition (CCM) in Laos auch Bilanz der eigenen Lobbying-Arbeit für das Verbot dieser Waffen gezogen. Die Direktorin von CMC-Austria, Judith Majlath, betonte bei der Präsentation einer diesbezüglichen Publikation, dass man auch mit limitierten finanziellen und personellen Mitteln erfolgreich sein könne. Dies sollte für andere NGO's eine Ermutigung sein.

Es gebe eine gute Kooperation mit dem Außenministerium und dem Parlament, "die ich mir auch in anderen Bereichen wünschen würde", merkte Majlath an. Auch Außenminister Michael Spindelegger habe die Arbeit der CMC Austria gewürdigt. In der Publikation "Banning Cluster Munitions: The Austrian Process - An NGO Perspective" beschreibt die österreichische Kampagne ihren Kampf gegen Streubomben, der Einfluss auf die Politik Österreichs gegenüber dieser Type von Waffen hatte.

Kurz vor der Oslo-Konferenz im Februar 2007 erklärte Österreich ein nationales Moratorium hinsichtlich aller Typen von Streumunition. Es folgte auf nationaler Ebene ein Bundesgesetz zu einem umfassenden Verbot, das im Dezember 2007 im Nationalrat beschlossen wurde und bereits im Jänner 2008 in Kraft trat. Als insgesamt sechstes Land hat Österreich die Konvention zum Verbot von Streumunition im April 2009 ratifiziert.

Die Konvention, die im Dezember 2008 in Oslo von 94 Ländern unterzeichnet wurde, verbietet den Einsatz, die Herstellung, die Lagerung und die Weitergabe von Streubomben, verpflichtet die Vertragsstaaten, verseuchte Gebiete innerhalb einer Frist von zehn Jahren zu räumen und ihre Streumunitionslagerbestände binnen acht Jahren zu vernichten. Sie enthält weiters die bahnbrechende humanitäre Bestimmung, Hilfe für Streubombenopfer zu gewährleisten.

Bis dato haben 108 Länder unterschrieben und 46 ratifiziert. Die Konvention ist nach der Ratifizierung durch den 30. Unterzeichnerstaat im August 2010 in Kraft getreten. Österreich wird die Zerstörung seiner Lagerbestände mit dem Ende der Konferenz in Laos abgeschlossen haben.

Das erste Treffen der Mitgliedstaaten der Konvention ist die größte Konferenz, die Laos jemals veranstaltet hat. Das Ziel der Konferenz besteht darin, einen Aktionsplan zur Umsetzung der Konvention zu verabschieden. Laos ist eines der weltweit mit Streumunition meistverseuchten Länder. Als Folge des Luftbombardements der USA zwischen 1964 und 1973 ist ein Viertel der Dörfer in Laos von Millionen von Streumunition verseucht.

(S E R V I C E - http://www.stopstreubomben.at)
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